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SESMSPAPRPr 


A. Einleitung. 


Die Tarnfappe der beutjchen Sage madte ihren Träger unfichtbar. 


Militäriich gefehen bedeutet Tarnung ben Verjud, fi in Form und 

Sarbe jo an feine Umgebung anzupallen, hai man fi baburd dem 
Gegner verbirgt, bzw, ihm Die Beobadhtung erjchmert. 
. Der Begriff der Tarnung Ift im MWelttriege entftanden, Während 
bes Krieges und in ber Nachkriegszeit it er zu feiner jetigen Bebeu- 
tung entwidelt worden. Im Laufe bes Weltftieges zwang die un- 
geheure gegnerijcdhe Überlegenheit an Menichen und Material zu par: 
famftem Einjak unierer Kräfte, Diefe Rotwenbigfeit führte neben 
anderem bazu, fiih weitgehendft zu verbergen, allo zur Tarnung. Der 
Stellungstrieg mit feiner Möglichkeit, ausreichend fünftlihes Tarn- 
material heranzubringen, entwidelte befonders im Berbergen von 
fejten Anlagen (Geichübe, M.G, M.IE,, Unterftände, Befehlsitellen) 
bie erften Begriffe ber Tarnung. 

Das Diltat von Berjailles bat die beutihe Rüftungsfreiheit unge 
heuerlich bejchnitien. Wir werben inbezug auf bie Zahl ausgebildeter 
Solbaten und Material ftets unterlegen fein. Mir werben immer 
wieber bem Jwang unterliegen, Denihen und Material fo fparfam 
wie möglich einzufeßen, Daher bie große Bedeutung bes Tarnens, Es 
it gut und ehrenvoll, für jein Baterlanb zu fterben. Danor aber muf 
bie eiferne Notwendigkeit ftehen, fi feinem Bolf und Vaterland als 
Beihüßer und Kämpfer möglichft fange zu erhalten. Ein Mittel 
bazu it das Tarnen. Dazu muß man bie Gefeße der 
Tarnung fennen, um fie bann immer unb gemwillenhaft anzu» 
wenben. 

Tiabei bebenfe der Schlite immer, baf Tarnung ein zwar jehr wert: 
volles, aber nur zufäßlihes Kampfmittel bedeutet. Auch) wo Tarnmög- 
lichteiten fehlen, barf fich der Schühe nicht in feinem Drang nad vor» 
mürts aufhalten laffen. Die Tarnung barf aud feine Beweglichkeit und 
bie Wirkung feiner Waffen nicht einichränten. 

Die Grundfähe ber Tarnung zerfallen in Tolde, die die Truppen: 
führung angehen und von ihr in Bejchle umgejeht werben müffen, und 
in joldhe, bie ben eingelnen Schühen angehen und von ihm aus eigener 
Berantwortung beraus befolgt werben müffen. 
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Der Marjc größerer Berbände auf mehr ober weniger kahlen 
Etrahen ober der planmäßige Yusbau größerer FFelbbefejtigungen 
finb dem Wuge bes Yliegers bei Tage jhwer zu entziehen. Dagegen 
gibt es feine ausreichende Tarnung. Die Führung wirb verjucen, 
lolhe Bewegungen in die Duntelheit zu verlegen. Für das Durdy 
Ihreiten von Engen, bjw. die Tarnung größerer Kampfhandlungen 
fanıı das Bernebeln befohlen werben. In Ortsunterfünften fönnen die 
swedmähige Aufftellung von Fahrzeugen, die Verwendung gesrigneter 
biehibelaubter Gärten oder größerer Räume als Appellpläge befoblen 
unb Eontrofliert werben. In der Nacht ift die Mbblenbung jeglicher 
Lichteriheinungen durch Ortspatrouillen dauernd nadzuprüfen. Schul 
bige lönnen feitgeftellt und zur Verantwortung gezogen werben, 

Anders aber bie beiben Spüher, bie nahe am Fernde auf ber Yauer 
liegen, die Batrouille, bie jeinbwärts aufklären joll, ber Schüße in 
ber Schühentette, der jchon von feinen Nebenleuten durch 10—15 Schritt 
Zwilhenraum getrennt ift. Ihnen lann inbezug auf Tarnung für bie 
jeweilige Sage nidıts befohlen werben. Sie müffen tarngereht banbeln 
aus eigener Verantwortung. Dem Schüten dabei Helfer zu fein, ift die 
Aufgabe ber Tarnfibel. 

Das Gebiet der Tarnung ift außerorbentlid vieljeitig. Gelänbe- 
formen und Bebelung, Witterung, Beleuchtung, die verjdhiedenen 
Jahreszeiten verlangen jeweils andere formen der Tarnung. Zmed 
ber Tarnfibel kann es nur fein, gewille Grunbjähe herauszuarbeiten 
und in Zeichnung ober Lichtbild darzuftellen. Mit gejundem Menjhen- 
nerjtand, mit Lift, Gewandtheit und einer dauernben Tarnfreubigteit 
muh der Schütze fich felbft weiterichulen, bis er das große Gebiet bes 
Tarnens beherriät. | 

Tarnung erfordert meift einen Mehraufwand an Zeit unb Arbeit, 
fie fann manderlei körperlihe Unbequemlichleiten im Gefolge haben. 
Trokdem barf fie nicht unterlaffen werben. Der Schübe, der 5. 8. aus 
übermübung auf Tarnung verzidten will, überlege, ba bas Unter» 
laffen ber Tarnung eine grobe Unfamerabihaftlichteit jein und fehrwere 
Schädigungen aller Kameraden hervorrufen fann. Wenn fih fieben 
Schliten eines Schükentrupps bei gleid) guten Möglichkeiten gut ge 
tarnt haben unb der achte fhleht ober gar nicht, dann ift er bie 
Urfache, wern ber Schüßentrupp vorzeitig entbedt und unter Fewer 
genommen wirb. 

Dem Gruppens und Truppfjührer erwädhjt auf bem Gebiet 
ber Tarnung bie Yufgabe, immer wieber zu belehren, 
zum Rachbenten anzuregen und in allen Füllen, wo er eine Kontrolle 
ausüben kann, fehler feitzuftellen, zu beiprehen und bejeitigen zu 
laffen. 


I Die Zarnfibel b) 


B. Tarnung und Natur, 


Der Schübe, der fih im Tarnen vnernoflftommmen mill, fan und jo 


biejes Jiel auch außerhalb bes Dienjtes im Auge behalten, Er beobachte 
bie Natur unb lerne aus ihr, Das Tier, bas entweder ben Menden in 
Geftalt bes Jägers ober andere gröhere Tiere zum Feinde hat, tut das- 
jelbe, was der Schüße tun foll: es verbirgt fich dem Gegner. Vergleiche 
nebenjtehendes Bild 1. Der Haje, der fi außerhalb des jungen Nog- 
genjeldes an friihem Klee gütlich tat, verihmwindet bei Gefahr mit 
einigen Sähen im Roggenfelbe, Der Fuchs, ber burd) einen YBufch ges 
tarnt, jein Opfer erwartet, ber Brutnogel in Schilf und Rohr find 
anbere Beijpiele, 

Schwahen Tieren hat bie Natur als Schub bisweilen eine Tarn: 
jarbe verliehen, die das Tier inftinktiv richtig ausmüht. Muf ent: 
Iprechendem Untergrunde, ber bie Tarnfarbe voll mirffam werden läft, 


verharrt bas Tier regungslos. Vergleiche: ber Schmetterling in Bilp?. 


Diefe Grunbfäge werben auch als Tarnforderung an den Schüben 
immer mieberfehren. 








Bil 1. 
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C. Dorausfekungen für die Tarnung. 


Borausjegungen für die Möglichleit awerfmäkiger Tarnung finb: 
1. eine zwedmähige Farbe der Uniform; 


2, eine genügende Bewegungsfreiheit für den Schüben im Ge 


länbe; 
3 eine gründliche Schulung in ber Gelänbeausnüung. 


Als ber Solbat nod) bie bunte Uniform trug und in biäten, zujam: 
menhängenden Schüßenlinien Bin: mar eine Tarnung jdwterig, 
wenn nidt unmöglich. Vergleiche Bilb 3. 


Die felbgraue Uniform ift in der Farbe am unauffülligften, die graue 


farbe in ber Natur viel vertreten. Deshalb ift bie graue farbe ber 
Uniform die gröbite Art ber Tarnung, 


Statt in ber bidhten, zufammenhängenden Schühenlinie fümpft ber 


Solbat heute in ber zur Schükentette ober Schüßenreihe eniwidelten 
Gruppe, aljo mit großen Jwilchenräumen, bjw. Abjtänben. Innerhalb 
bes Entwidlungsraumes feiner Gruppe, ber nad; Zänge und Breite 
bis 100 m betragen fann, hat ber Schühe bie Möglichkeit, zu Bewegun«- 
gen ober zum Inftellunggehen bas Gelänbe jo auszunüßen, daß es ihm 
die beiten Tarnmöglichfeiten bietet, Vergleiche Bild 4. 

Die Schühen einer entwidelten Gruppe bürfen fih alfo nicht zus 
jammenballen. Sie müfjen vielmehr bie befohlenen weiten Zwilchen- 
räume, bzw. Hbftände innehalten, um ber befjeren Tarnmöglichfeiten, 
bie im größeren Raum liegen, nicht verluftig zu gehen. Daburd wirb 
aud) gleichzeitig bie feindlide Maffenwirkung zjerjplittert und herab» 
gemindert. 








Bilb 4 
(Die einzelnen Schüßen find nocd ungelernt, um bat [Bilb ber entmidelten 
m “ruppe poll wirfam werden au laffen.) 
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Gorgfältige Schulung in der Geländeausnükung ift die Grundlage 
für bie Tarnausbildung. 

Die verfhiedenen Formen des Geländes bieten als natürliches 
Zarnmittel bie erfte Möglichkeit, fih dem Gegner zu verbergen, Nutt 
ber Schühe die Dedungsmöglichkeiten bes Geländes nicht voll und ganz 
vn ober bewegt er fi ungejhidt im Gelände, erfchmwert er fid) bie 

arnung. 

Wenn eine ganze Gruppe ober ein einzelner Schübe dur) geichidtes 
Ausnügen von Mulden, Hohlwegen uf. ungefehen vom Gegner 500 m 


Gelände gewinnt, ift das die billigite und einfadhfte Art ber Tarnung, 


1, Beifpiet: 


Bild 5 und 6 zeigen einen vorgehenden Schühentrupp im Angriff 
auf mittlere Entfernung. Der Trupp ift nody nicht in den Feuerlampf 
eingetreten, Aus Bild 5 ift erfichtlich, dak Die breite Form ber Schüen- 
feite zum Überjhreiten der Höhe unzwedmähig ift unb ben Trupp auf 


weite Entfernung fihibar werden Täht. Bild 6 zeigt, wie der Trupp- 


führer durch; Vorgehen in Schühenreihe und Yusnußung ber Mulde 
das in biefem Falle hHöhftmöglihe Mak an Zarnung erreicht, 


Bild 7 und 8 zeigen einen Schlügentrupp in ähnlicher Lage. In Bild 7 


bewegt fi der Trupp fihtbar außerhalb des Waldes, in Bild 8 müßt | 


er bie Tarnung burch den Wald richtig aus, 
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2, Beiipiel 


»ilb 9, 10 und 11 zeigen als Borausjekung für zwedmäßige Tar 

rd bie richtige Nusnühung einer Höhe burdh Späher und Gemeh 
HL 

In Bilb 9 macht der linfe Späher folgende fehler: 


1. er friecht mit aufgerichtetem Oberkörper jo weit auf die Höh 
herauf, bafj er von einem feindlichen Beobaditer auf der gegen 
überliegenden Höhe erfannt werben fann, Zjt er einmal er 
fannt, hilft ihm feine nachträgliche Tarnung mehr. Auherdbem 
wird er nichts beobadten, ba Gegner gewarnt ift und id e 
Ipredhenb worfidhtig verhält; 

2. er jucht fi ausgerechnet ben unbewachjenen Teil ber Höhe a 
obwohl er bicht meben fih hohe Bewadjung durd; Heidefrau 
Bat, die ihn gut tarnen wlrbe, 

Der rechte Späher hat richtig gehanbelt: 

1. A jomweit gefrochen, als es bie Dedung burd; die 9 
zult 

2, er bat fi ben bidht mit Heibefraut bewachlenen Teil der H5 
als Beobadtungsjtelle ausgejucht, 

Zu biejer gwmefmäßigen Geländeausnühung tritt nun die Tarnung 
Ehe er fi die Iehten Meter an den Höhenrand vorjdiebt, tarnt 
feinen Stahlhelm gut mit Heibefraut, dann erft fchiebt er fi wie ei 
Aal am Boden gleitendb bis in feine Beobadhtungsftelle hinein, 

Der gegenüberliegende Gegner hat ben Späher nicht erlannt; Gegne 
glaubt fih mad wie vor unbeobadtet und benimmt fi bem 


entiprehenb nicht allzu vorfihtig, Der Späher macht gute und we 
volle Beobadıtungen, 





Bilb 10, 





Bilb 11. 


8 Die Zarnfibel 13 
12 


3, Beifpiel, 


Bild 12, 13 und 14 zeigen bie richtige Nusnüßung einer Höhe burd 
einen LM.G.-Trupp 

In Bild 12 Bar Pi ber Schübke 1 jo vorfihtig an bie Höhe heran» 
aeihoben, da er eben noch über den Höhentamm binwenihiehen kann. 
Seine Tarnung bes Stahlbeims wirb dabei wirffam. 


Bilb 13 zeigt bas Fertigmahen bes 1L.M.G. binterber Höhe in 
voller Dedung. Inzwilhen bat fih Schiühe 1 getarnt und bie 
Stellung für das I.M.G. in ben Kulfeln ausgejuct. 


Bild 14 zeigt das I.M.G. feuerbereit. Nur Schübße 1 liegt am M.G. 
Het LM.G-Trupp in voller Derfung. 

Geht der 1.M.G-Trupp jalih in Stellung, b. 5. Tiegen neben 
Schübßen 1 no rehis und links bie anderen Schüben bes 1.M.G.- 
Zrupps auf ber Höhe, ift bie Tarnung für Schühen 1 und bas LM.G. 
lehr viel Ichwieriger. 

Deswegen aud inbezug auf Tarnung die Forderung: Keine Ans 
bäufung am L.M.G.; nur Schlite 1 geht mit dem I.M.G. in Stellung. 
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wWilb 12, 





D. Zarnbeifpiele. 


Bormwort, 


Tarnung ift gegen Erb» und Lujtbeobadhtung erforberlid,. 

Erbbeobadhtung erfolgt niht nur unmittelbar von der Erbe aus 
(Höhen), jondern aud, von über ber Erbe gelegenen Runtten (Baums 
beobadhter, Beobachter auf Kirhtürmen, Schornfteinen ujwm.). Mit Hilfe 
Iharfer optiiher Anftrumente (Fernglas, Scherenfernrohr) Tann 
Gegner au auf weite Entfernungen nodh Einzelheiten erfennen. 

Die Träger ber Luftbeobahtung find jdnellbemeglihe Flugzeuge, 
die überall überrafhend auftauden Fönnen. Durch Lidhtbildaufnahme 
vom Flugzeug aus können aud) aus größerer Höhe noch wertvolle 
Einzelbeiten feftgeftellt werden. Nebel verhindert die Quftbeobadhtung; 
Wolken, Duntelbeit, Regen, Hagel und Schneetreiben [hränten fie ein. 
Rahts find alle Lichterjheinungen bis herab zum aufilammenben 
Streichholg Anhaltspunfte für den Flieger, 

Zarnbeijpiefe 1—10. 

Die folgenden Tarnbeijpiele I—10 behandeln im wefentlihen ben 
Schüfen im Angriff und jeine Tarnung negen Erbbeobaditung. Ein im 
Gang befindliher Angriff ift bem Gegner nicht zu verbergen. Es fommt 
für ben Gewehr: und M.G.Schüten lebiglih barauf an, baf er wäh« 
rend bes Ungriffs dem gegenüberliegenden Gegner ein möglichit 
geringes, jhwer auffindbares und daburc jhwer zu treffendes Ziel 
bietet, Im Angriff fteht aljo bie Aranne. gegen Erbbeobahtung im 
Borbergrunde, Läht fi bamit zugleid; bie Tarnung gegen Luftbeobad;- 
ung verbinden, ift fie immer anguftreben. 


Zarnbeifpiel 11: 

Anders bei ben Vorbereitungen zum Angriff: Mari, Entfaltung, 
Bereitftellung. Zeit und Drt bes Angriffs jollen dem Gegner möglidjt 
lange verborgen bleiben. Mari, Entfaltung, bzw. Bereititellung, bie 
meift noch in größerer Entfernung vom Feinde vor fid gehen, haben 
bei zwedmähiger Gelänbeausnüßung nicht Jo fehr bie Meng Erb: 
beobadjtung als den feindlichen Flieger zu fürdten, Daher fteht bie 
Tarnung gegen Quftbeobadtung Im Borbergrunbe, 
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In der Einleitung ift bereits gelagt, bak fih Bewegungen größerer 
Truppenverbänbe bei Tage |dhwer oder gar nit tarnen lafjen,. Die 
Führung wirb verfuchen, foldhe Bewegungen in die Dunfelheit zu ver- 
legen. Müffen fie bennod; bei Tage erfolgen, ift TWBalb bas beite Tarn: 
mittel, Wo fein Walb vorhanden ift, bleibt nur übrig, jegliche Art von 
Schatten unb bunflen Untergrund auszunüßen. | 

Im Angriff, bei ber Entfaltung und Bereitftellung bemegt fih ber 
Schühe im Berbande (Komp., Zug, Gruppe) unb wirb burd; Befehl ge 
führt. Für die Mahnahmen ber Führung muß aud der Schühke Ber: 
jtändnis haben. Im übrigen gilt WNusnükung von Schatten und 
bunflem Untergrund als Tarnmittel aud in allen Rüllen, wo fid ber 
Einzelihüke in bedungslofem, unbebedien Gelände bewegt. Wus- 
nüßung non Schatten und bunlleft Untergrund ift in jolden Fällen 
aud bie einzige Tarnung gegen Erbbeobadhtung. 


Tarnbeilpiel 12: 
Hinhaltenber Kampf unb entiheibungfuchendbe Verteidigung bebingen 


- das Eingraben ber Truppe, Jede Erbarbeit verrät fih in bejonbers 


auffallender Meije ber gegnerilhen Erbbeobadhtung burd Verünbe» 
rung bes Banbihaftsbilbes, der Auftbeobahtung außerdem dur bie 
iharfe Schattenbilbung bei Anlage von Schlenmulen, Schühen- 
lödyern unb Gräben, Der Werteibiger muß aber unter allen Umftänben 
darauf jehen, ba Einzelheiten feiner Stellung bem Gegner vor bem 
Angriff verborgen bleiben — baher Tarnung gegen Qufibeobad- 
tung — und baf fie während bes Angriffs von der Erbe aus [wer 
erfennbar bleiben — daher Tarnung gegen Erbbeobadhtung. Für 
jegliche Art von Erbarbeiten fpielt bie Tarnung gegen Zuft- und Erb: 
beobadjtung eine ausfchlaggebenbe Rolle. 


Tarnbeifpiel 13, 14 15: 
Siehe Bilbtert. 
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1. Tarnung von Spühern hinter Höhe mit Bewadhjung. 
TZarnunggegen Erbbeohbadtung. 


Bild 15: Schühe ungetarnt, nüht Dedung burd Höhe Ichleht aus, 
(Bol. Abichnitt C, Bild 9 mit Tert,) 


Bilb 16: Schübe ungetarnt, nüßt Dedung buch Höhe gut aus, Aus 
Bilb 15 und 16 wird erfihtlih: Bei ftarker Sonne von vorn ober non ber 
Seite geben in ungetarntem Zuftande Stahlbelm und Gepüd fcharfen 
und verräteriihen Schatten. Bei trübem Wetter mindert fi) die Schat» 
tienwirkung. 


Bild 17: Schüüke qut getarnt, nübt Dedung burd Höhe gut aus, Er 
mwürbe jdhon auf Entfernungen von wenigen Hunbert Metern kaum 
noch auffallen. Die Tarnung in Bild 17 erforberi einige Minuten Zeit. 
Steht dem Späher biefe Zeit nicht zur Verfügung, weil es auf aller: 
ihnellfte Beobahtung antommt, dann ift bie bejte Tarnung wie in 
Silo 18, 


Bild 18: Späher legt Stablhelm und Tornifter hinter ber Höhe ab 
und beobadhtet mit blohem Kopf, Er erreicht in biefem Falle die befte 
Zarnung baburd), da er fidh jo Hein wie möglich madıt, 


Wie wird bie gute Tarnung in Bilb 17 erreicht? 


Bilb 19: Der Schüke tarnt fi mit der Bemahjung feiner Umgebung 
Stablhelm und Gepäd fo, bah daburd; alle jharfen Umrißlinien auf: 
gelöft merben und verfhwimmen. Die Tarnung des Stahlhelms erfolgt 
jo, dak man das Tarnmaterial hinter Schnur oder Brotbeutelband 
ftedt, unb zwar nicht nur nach oben, fonbern auch nah unten, um ben 
Iharfen Gefihtsjchatten zu mildern. Dur Steden von Tarnmaterial 


awiihen Uniformfnöpfe, zwilden Rüden und Tornifter und unter 


Tornijterriemen wirb bie Tarnung vervollftänbigt, It Zeit vorhanden 
und fommt es auf bejonbers qute Tarnung an, ift es awetmäßig, wenn 
ich zwei Späher hinter ber Höhe bei ber Tarnung gegenjeitig helfen 
unb erft bann im ihre Beobadhtungsftelle vorfriechen. Die Wirkung 
einer jolden guten Tarnung wirb aber nur bei völliger Bewegungs: 
fofigfeit erhalten. Bei Tarnung mit friihem Baumlaub u, äbnf, ijt 
baran zu denken, ba verwelftes Material dur frijches erjeht wird. 
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Bil 18, 





lb 17. 





Bilb 19, 











Bılb 10, 


Bilb 15. 
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2. Tarnung von Gemwehrjhühen hinter Höhe mit Bewadhjjung. 
ZarnunggegenErdbbeobadtung. 


Der Gewehrihlige ift in ähnlider Lage wie der GSpüher in 
Bild 15—18, Nur muß fih ber Gewehrfhüte beim Anlhlag liegend 
eimas größer machen als ber Späber, ber lediglich beobadhlet, Trotidem 
wirb aud beim Gemwehrjhühen die Tarnung voll wirkfam, 


Bild 20: Gewehrihüße ungetarnt, Tiegt viel zu Hoc auf der Höhe 
und ift weit fihtbar. (Bot. Aojhnitt C, Bild 10 und 11.) 


Bild 21: Gewehrihüike ungetarnt, nüßt Dedung durch Höhe richtig 
aus, bietet aber immer nod) autes Ziel. 


Bild 22: Gewehrjhlüihe gut getarnt, nübt Dedung durd Höhe richtig 
aus, Der Schüße ift bei jeiner guten Angleichung am feine Umgebung 
vom Gegner [mer zu erfennen, 


Bil 23: Der Schühe von Bilb 22 hat fein Ziel mehr, Er feht ab 
und madıt fi jo Hein, baf er nur noch beobaditen fann. 


Bild 24: Bei länger bauerndem Feuerlampf muß ber Schühe Be 
wegungen mahen (2aden, Bifierftellen). Erfolgen folhe Bewegungen 
in voller Dedung wie beim reiten Schühen, bleibt die Tarnung voll 
wirkfjam, Cadet ber Schüte ungejchickt und richtet er fich dabei auf, aeht 
feine gute Tarnung — vgl. ben linfen Schüüken — verloren. 








Bild 2. 
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Bılb 24, 





Bilb DL, 





Bilb ZU, 





21 


4. Tarnung eines 1.9.6, hinter Höhe mit Bewarhiting. 
Tarnung gegen Erbbeobadhtung. 
(gl. Abidinitt C, Wilb 19, 13 und 14.) 


Bilb 25 zeigt Gruppenführer, Schüte 1 mit 1.M,6, und Shübken 2 
ungelarnt und dit zufammenliegend. Das 1.M.G, verrät fi jo auf 
weite Entfernung. Yus Bilb 25 wird auferbem wieber die verräterijche 
Wirkung ber Sonne, bie von links rüdwärts Iheint, erfichtlich. 


Bild 26 zeigt basjelbe 1.M.G. in wirkungsvoller Zarnung: Dit am 
linten Bilbrand bas I.M.G, am rediten Bildrand, vom [.M.G. aut ab» 
geleht, der Gruppenführer, der Net des 1.M.6.-Trupps dahinter in 
voller Dedung. Aud; für bas 1,M.G. gilt die Forderung, die qute Tar- 
nung nicht Dur ungeidiette Bewegungen zu verraten. zum Vaben, 
Bejeitigung von Hemmungen ufw. zieht Schühe 1 das L.M,G. nach 
rüdwärts in volle Dedung, 











Bilb 26, 
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4. Tarnung und SHintergeund, Untergrund und Beleuchtung. 


Tarnung gegen Erbbeobadtung, bzgl. Untergrund 
aud gegen Luftbeobadtung,. 


Die bisherigen Tarnbeifpiele in Bilb 15-00 zeigen bie Tarnung 
hinter, bzw, auf Höhen mit Bewadhlung. 

Bei Höhen mit guter Bewachlung, bie dem Schügen eine swedmähine 
Tarnung ermöglichen, jpielt der Hintergrund eine geringe Rolle, Der 
Schühe wird bei richtigem Verhalten entweber in ber Bewahlung ver 
Ihmwinden ober fih durd) feine Tarnung ber Bewahfung weitgehenbft 
angleichen. 

Anbers bei fablen Höhen oder bei Höhen mit fo kurzer Bewadjlung, 
dafj eine Verwendung als Tarnmaterial nicht in Frage kommt. 


Bilb 27: Geben Schüßen auf einer Fahlen Höhe, bie feinen Hinter: 
grund hat, aljo als Horizont erjcheint, in Stellung, eriheinen fie als 
Silhowette, Bei fiarfem Sonnenidhein von rildwärte it die Silhouette 
fajt dunfel und damit ein auffallendes und weit ihtbares Ziel. In 
lolhem Falle ift eine Stellung vor der Höhe vorzuziehen, aud menn 
damit eine geringe Minderung des Schuhfelbes eintritt. Die au er= 
sielenbe Tarnung wirb um fo beifer, je mehr Farbe bes Schühen unb 
Farbe bes Untergrunbes übereinftimmen. 

Vgl: Oberfter Schüße wirft als Silhouette, rehter Schübe vor ber 
Höhe, aber auf hellem Untergrund, bietet no gutes Ziel, linker Schilke 
vor ber Höhe, aber auf bunflem Untergrund, ift baburd; aut getarnt. | 
Der wirfjame Untergrund tarnt gleichzeitig gegen Auftbeobadhtung. 


Bilb 28: Schlihen find ungetarnt auf einer Höhe in Stellung ge 
gangen, bie nahen bunflen Hintergrund hat. Die Sonne icheint von 
rüdwärts. Der nahe bunfle Hintergrund tarnt bie Schüken gut ab. 


Bilb 29: Diejelbe Dage wie in Bilb 28 mit bem Unterfdieb, bak 
itarfer Sonnenjchein von vorm wirkt, Die Schüben erjcheinen gegen 
ben bunflen Hintergrund als helle Bunfte und find in allen Einzel: 
heiten jcharf gezeichnet, Ein heflerer Hintergrund wäre in biefem Falle 
beiler. 





5. Wechlel der Tarnung. 


Bei jortihreitenden Kampfhandlungen, bie dur Gelände mit vers 
Idiebenartigen Tarnmöglichteiten führen, muß jeweils ein Wechfel ber 
Tarnung erfolgen. 

Bild 30: Der linfe Schühe liegt hinter und unter einem natürlich 
gewachjenen Bujd gut getarnt. Der redhte Schübe hat fi dur Ein« 
fteden von Zweigen in die Erbe einen fünftlichen Bufd) geichaffen, ber 
ebenfalls genügend tarnt. 


Bild 31: Der Angriff ift aus dem Bufd- und Miejengelände auf ein 


unbebedtes, glattes Wderfelb vorgetragen. Der linfe Shübe hat fi 
einige Zweige zur Tarnung mitgenommen, verrät fid; aber baburdı 


viel mehr als die übrigen Shühßen, die ungetarnt — lediglich bie grobe 


Tarnung dur die graue Uniform ausnügenb — fi in bie Heinfte 


Geländefalte jchmiegen. 


Bil 32: Yusnüßung von Heuhaufen und ähnlichem: Beite unb- 


ihnellfte Urt der Tarnung: in den Heuhaufen hineinfriechen. 
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6. Tarnung unb Bewegung. 
Tarnunggegen Erbbeobadhtung. 


(Es ift bei den bisherigen Tarnbeifpielen immer darauf bingemiefen 
worben, bab zu guter Tarnung Bewegungslofigleit gehört. Diefe For 
berung läßt fi bei Spähern und Beobadhtern durchführen, bei Schüher 
im fFeuerfampf injofern, als alle Pabebewegungen ulm, in volle 
Defung erfolgen. 

Die Wormwärtsbewegung, die den angreifenden Schühen an bet 
Gegner heranjührt, insbejondere ber Sprung, find [wer oder gar nid! 
au tarnen, 

Durch tabellofe Geländeausnügung, burd; Yusnüßung richtigen 
Untergrundes und Hintergrundes, die zum minbeften bie Haren Um: 
tißlinien des Schlühen mindern und verfhwimmen laffen, muß bet 
Verjuch gemadt werben, aud eine Bewegung zu tarnen, Hierher gehör 
aud bie jchnelle Wusnüßung befonders günjtiger Kampfmomente, wi 
ber Hau einihlagender Granaten, der den Sprung ber fyeinbs 
beobaditung entzieht. 

Fehlen bieje günftigen Momente, muß der Sprung bliginell und 
überrafhend erfolgen und fo kurz jein, daß dem Gegner zur Abgabe 
wirffamen Feuers feine Zeit bleibt. Die Tarnung liegt alfo beim 
Sprung in ber Iberrafchung, in der Schnelligkeit und in ber Kürze ber 
Bewegung. 

Dazu gehört: 

1. bafj ber Schühe bei ben Vorbereitungen zum Sprung nid 
größer wird und baburd; feine Abficht verrät; j 
2. bab er nad) bem Sprung auf kürzeftem Wege zu Boden geht 
unb regungsios in voller Dedung verharrt, damit Gegner 
bas Ziel wieder verliert, 


Bilb 33: Schühe verhält id) nad) einem Sprung richtig. 


Bid 34: Schüte geht falid, zu Boben. Der aufgerihtete Oberlörper 
und bas erhobene Bein find unnötig fihtbare Merkpuntte für den 
Gegner. 


Bild 35 und 36 zeigen im Wusidnitt je einen Schüßen eines in’ 
Schügenfette liegenden Schlihentrupps beim Durdigeben einer Dtel- 
bung. Schübe in Bild 35 verhält fih richtig und gibt die Meldung unter 
feinem leiht angehobenen reiten Urm binburd; weiter, Shüge in’ 
Bild 38 richtet fich auf und verrät baburdh feine Stellung, 
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7. Tarnung unb Schneiben von Umeihlinien, 


Die Umrihlinien bes fi tarnenden Schüßen und bie bes Tarnmittele 
jollen ineinanber überfließen. 


SB3ihb 37 und 3: Ein Schübe beobadtet auf weitere Entfernung, 
Bild 37 zeigt ihn hinter dem Baum ftehend. Die Ränder ber eigenen 
Silhouette und bie bes Baumes überjhneiben fi, der Schühe wir 
baburd für ein jeinblihes Scherenfernzohr erfenntlid . 

Eih ber Schüße vor dem Baum, wie in Bilb 38, gehen feine U 
rißlinien in die bes Baumes über. Wenn Farbe ber Uniform und 
Baumftammes harmonieren, wirb eine gute Tarnung erreidt. 


Bilb 39 zeigt mehrere Schüken hinter Kartoffelmieten in Stellu 
Die jharfen Ranblinien ber beiben linfen Mieten find burd; Spat 
arbeit gebrohen unb baburh in Einklang mit ber Silhouette t 
Schüten gebraht worben, Die rechte Miele mit ihrer grablinig 
Ferne läht Dagegen bie Silhouette bes Schüken Mar und deutlich 
ericheinen 
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Mild BO, 











8, Tarnung an Walbrändern. 
Tarnung gegen Erb» unb Luftbeobadtung. 


Stellungen an Walbränbern tarnen gegen Erd» und Zufibeobad 
tung. 

Falldh ift eine Stellung ohne Tiefenglieberung unmittelbar am Wald 
rande: 

1. weil fie bie Tarnung burdh den Wald nicht ausnüßt, 

2, weil fie bem Gegner ben Feuerfampf erleichtert. Mit Haltepunkt 

„Balbrand auffigen" ift bas gegnerifche Feuer qut zu Teiten, 

Richtig ift es, wenn bie Schüken jo tief im Walde bleiben und mög« 
Hichft jo Dedung hinter Bäumen nehmen, baf fie no genügen Schuf 
jelb haben. 


Bil 40: 

Schübe 1 liegt fall. Um Maldrande und in voller Sonne liegend, 
bietet er ein gutes Ziel, 

Schite 2 glaubt richtig zu Megen, weil er im MWalde geblieben iit. 
Falic ift aber, daf er fih in die Sonne legt. Daburd) bleibt er nod 
aut fichtbar. 

Schübe 3 Tiegt richtig, Er liegt im Wald, im Schatten, er beniitt 
Baum als Dedung und erzielt fo eine jehr quite Tarnung. 


Bild d1 zeigt basjelbe, Hier liegt Schühe 1 rihtia, Schlife 2 faljd.' 
Der Ubitand zwilchen ben beiden Schüßen betrug 5 m, das Bild ift aus: 
40 m Entfernung aufgenommen. Schon auf bieje nächte Entfernung‘ 
tft der im Schatten Tiegenbe Schüße 1 faft nicht mehr zu jehen. 

Die Forderung, ben Schatten zur Tarnung ausjunüben, tritt Bier 
das erfte Mal auf; fie fehrt in Tarnbeifpiel 11 wieber, Dabei ift barauf 
zu achten, ba ber Schatten mit der Sonne wandert. 


Dilb 4L, 








9, Zarnung durch Büjche, Auffeln, Saufen ufm, 
Tarnung gegen Erd» und ujtbeobahtung. 


Der Schühe im Angriff hat fid; vor allem gegen Erbbeobacdhtung zu | 


tarnen. It bamit gleichzeitig Tarnung gegen Luftbeobadhtung zu ver: 
binden, ift fie immer anzuftreben (vgl, Vorwort au D, Tarnbei- 
ipiele 1—10), 


Bild 42, 45, 44 zeigen einen Schühen im Angriff, der fi nicht nur 
gut gegen Erbs, jondern auch gegen Luftbeobahtung getarnt hat. Dabei 


it aus den Bildern zu erjehen, ba es fidh nicht um einzelftehende- 


Büjhe und Kiefernkuffeln handelt, fondern um Bujdh- und Kuffel: 
gelände. Einzelftehende Bülhe und Kuffeln ziehen die Beobadhtung 


burd Gegner auf fi, erleichtern Geaner die Jielanipradhe und find | 


deshalb zu vermeiden. 
In gleiher Weije wie in Bilb 44 find Heu- und Strohhaufen, Korn» 
puppen und ähnliches auszunüßen. 


Bi 44a zeigt die getarnte Hufftellung eines zur Flugahmehr ein- 
un ‚NG. im rüdwärtigen Gelände unter Yusnußung eines 
Bufdes, 





Bilb 44 a. 





Bilh 42, 





10, Baumbeobadter und Baumjhüßen, 


Beobaditer und Schüken verbeffern dur; Belteigen geeigneter 
Bäume (feine einzeljtehenden Bäume, gut belaubi) Sicht und Schuß 
feld bei gleichzeitiger Tarnung gegen Erd» und Luftbeobadhtung. 


Bilb 45 und 46 zeigen einen Baumbeobadhter in ber Sonne. Bild 46 
zeigt, wie ber Beobachter lediglich burd; Abnehmen des Stahlhelms 
eine jehr viel bejfere Tarnung erreidjt als in Bild 45. 


Bild 47 zeigt einen Schüben mit 1.M,G,, ber, auf ber Erbe fiehend, 
aur Berbejjerung bes Schußfelbes unter Erzielung quter Tarnung aus 
einem Baum heraus jhieftt. 


| # 
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Dilb 46. 












11. Tarnung burd; YAusnühen von Schatten und Untergrund in ber 
Bewegung unb im Ziegen. | 


TZarnunggegen Quftbeobadtung. 


Bild 48 (Mufnahme aus 900 m Höhe) zeigt, wie Iharf der Flieger 
dei guter Sicht burd Lichtbildaufnahme Einzelheiten auf der Erbe 
feititellen kann: 

Bei a: Reiter im Galopp, 

„ bi Bahrzeuge, | 

„ ©: Infanterie im Begriff, bie tarnende Baumreibe aufzus 
juchen, | 

„ d: weibenbes Vieh, 

„ e: Gräben einer früheren Stellung. 

Yus Bild 45 ift erfidhtlidh, bafı bei Tage ber Marjc non Truppen‘ 
auf hellen Straßen ohne Baumbeitandb und bei guter Steht bem Flieger’ 
nicht zu verbergen lt. 

Yuf Straßen mit bidtbelaubten Bäumen ‚zu beiben Seiten wirb 
eine Tarnung erreicht, wenn bie Truppe unter Yusnüßung der Baum« 
fronen und etwa vorhandenen Baumidattens zu beiden Seiten der 
Strake marihiert, 

Ziegt eine foldje Möglichkeit nicht vor, befindet fih aber feitlid; ber’ 
Marihftrage dunkler Untergrund, fann durh Maridieren auf bem’ 
dunklen Untergrund eine Tarnung erreiht werben. Die Marfche 
leiftung ber Truppe wirb daburd; aber in ber Kegel ftarf beeinträchtigt. 


3 





Bilb 49 zeigt bie quie Tarnwirkung ftarten Baumjhattens, Eine” 


Truppe, Infanteriejpige ober Batrouille, die fih auf biefer Straße 
bewegen müßte, würde alfo nidyt auf ber Strafe marichieren, fondern 
jeitlich der Strafe unter Yusnutung bes Schattens., 

Der Schatten wandert mit dem Stand der Sonne. Darauf ift zu 
achten, 


Bild 50 zeigt entfaltet vorgehende Infanterie. Wald, Baumreiben, 
Gebüfchreihen, Heden ufw., bie biefe Bewegung am beiten tarnen 


würben, find nicht vorhanden. Das hödjft erreihbare Mah an Tars 


nung gegen Yuftbeobadhtung (und gleichzeitig gegen Erbbeobaditung) 
wirb in biejer Yage burdh Yusnüßen dunklen Untergrundes erreicht. 
Bergleihe: Gruppe auf hellem Untergrund, 
Gruppe auf dunklem Untergrund, 
Huch Meine Ummege dürfen während des Borgehens nicht geicheuf 
werben, um in ber Nähe befindlichen günftigen Untergrund auszus 
nüßen, 


Bilb 51 zeigt, wie auch im Liegen dunkler Untergrund jowohl genen 


Zufte, wie gegen Erbbeobadhtung tarni. Der Schüße auf dem hellem“ 


Untergrunde bietet im Gegenfak zu bem auf bunflen Untergrunde ein 
weit fihtbares Ziel, (Bal. au Bild 27,) 





Dilb 40, 
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Bild 50, 





Bild Gl, 
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12, Tarnung von Erbarbeiten, 
Zarnunggegen Zuft- und Erbbeobadtung. 


Die Tarnung aller Erbarbeiten gegen Luft und Erbbeohbahtung 
jpielt eine ausicdlangebende Rolle (vgl. Borwort zu Ablhnitt D 
Tarnbeilpiel 12). 

Erdarbeiten, bie ber Schüke ausführt, find Schühenmufben, Schühen: 
löcher und »gräben, 

Grundjak für Erdarbeiten: Eine Ichwace, aber aut aelarnte Stel- 
lung ift wertvoller als eine ftarle, aber jhwer zu farnende Gtellung. 


Bilb 52: Gerät ein Angriff ins Stoden und geht der Angreifer vnor- 
übergehenb zur Verteidigung über, gräbt er fi ein. Bei gegenüber 
liegenbem Gegner farnn bas Eingraben zunähft nur barin beftehen, 
daß fid) der Schüke eine lade Schükenmulbe aushebt, Im Schube 
jeines abgelegten Tornifters jchafft fih der Mann zunädft Dedung 
gegen Sicht und eine Gewehrauflage. Dann hebt er, vorn beginnend, 
neben fich eine d0—50 em breite Mulde aus, bie er zurüdfriehend 
rüdwärts verlängert. Der liegende Schüte ftemmt bie gefpreizten Beine’ 
feft an die Erbe und fat mit unterer Hanb ben Spaten von unten, 
mit ber anderen Hand von oben am Stielenbe. Die ausgemworfene Erbe 
tarnt ber Schühe norfichtig mit der vorhandenen Bobenbebedung gegen 
Erbbeobafitung von vorn. Zum Schub gegen Auftbeobadtung tarnt er 
fi) mit ber Tarngeltbahn. 


Bilb 53 zeigt den Schlühen in ber Schübenmulbe von vorn, Die 
Tarnzeltibahn bebedt bier aud) ben Kopf, 











Bilb 54 und 55: Erfolgt ein Eingraben ohne Feindeinwirkung, gräbt 
fich der Schlihe zur befferen Dedung ein Schükenlod). 

Neihenfolge ber Tätigkeit beim Eingraben ohne Feinbeinwirfung: 
Gewehr und Gepäd ablegen und mit Zeltbahn tarnen, wenn fein 
anderes Tarnmaterial vorhanden, Spaten ab, Unauffällige, gut zu 
tarnende Stellung ausfuhen (bzw. wirb fie vom Giruppenführer anges 
wiejen). In ber ausgejudhten Stellung nad allen Seiten anldilagen 
und Schußjelb probieren. Schuffeld, wo nötig, freimadjen. Schütenlod; 
abjteden wie in Bilb 56. Grasnarbe bjw, Bodenbewadhlung abiterhen 
wie in Bilb 54 bei a, um Damit bie ausgemorfene Erbe zu tarnen, 
Musgemworfene Erbe zunähft als Dedung nad) vorn. Dauernd bes 
quemen Unjclag überprüfen. Plat für Tornifter und Handaranaten 
im Shükenlodh in Form von NHijchen. Nach Fertigftellung des Schüßen« 
lodhes ausgemorfene Erbe mit ber abgeftohenen Bemadhjung bzw. ber 
umgebenden Erbe tarnen, Nach oben mit Zeltbahn tarnen. Stellung 
von vorn überprüfen und nachbejjern. Stahlhelm tarnen, Für Tarnung 
“4 ber Jeit rechnen. 


Bild 54 zeigt bei a ein ausgehobenes Schlikenloh ungetarnt mit 
abgeftohener Bobenbewadjung reihts, bei b bas getarnte Schühenla. 
Der im 2od; ftehende ungetarnte Schübe foll lediglich bie Tiefe bes 
Poches anzeigen. 


Bild 55 zeigt basjelbe, nur unter anderen Bobenverhältniffen, bei a 
ungelarnt, bei b getarnt und mit 1L.2.G, bejett, Das Schükenloh b 
ift bereits nad; oben mit Tarnzeltbahn getarnt. | 
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Bild 50 zeigt ein Schübenloh von oben gefehen. Grundfah: Je Heiner 
ber Durdimefjer, um jo beffer die Dedung. Der Schübe hat fi an ber 
Rüfwand des Shübenloches eine Siöbant geihaffen und fikt. 


Bild 57: Yus Bild 56 ift erfihtlid, dak das Schütenloh von oben 
geiehen infolge ber ftarfen Schattenwirtung bunfel ausficht. Zum 
Schub gegen Luftbeobadhtung muß fich der Schüte noch mit der Jelt« 
bahn tarnen. Dazu kann es zwermäßig fein, einige ftärfere Zweige 
über das Schüenlod zu legen, damit die Zeltbahn gut aufliegt und 
nicht nad unten burhhängt und durch Faltenwurf verräterifchen. 
Schatten gibt. 

Die Wirkung in Bild 57 tönnte nod, beifer fein, wenn Schübe bas 
Lo etwas tiefer ausgehoben und fidh für jein Gewehr in die Gewehre. 
auflage einen Heinen Sattel eingejhnitten hätte (vgl, punftierte 
Linie). Dadurdh wäre ber verräteriihe Gefihtsihatten noch geringer 
geworben. 








Bild 55 zeigt ein [IN.G, in Stellung. Die Tarnung ift Durch mehrere 
aneinanbergefnöpfie Zelibahnen erfolgt. Die Schattenbildung vorn ift 
noch zu auffällig und bedarf ber Werbefferung. 


Bild 59 zeigt ein mit Zeltbahnen abaetarntes Grabenftüd. Gräben 
können als Berbindungsgräben zwifchen einzelnen Shübenlöhern baw, 
als Annäherungsgräben notwendig bw. erwünfdt fein. Zur Wbtar: 
nung von Gräben ift jehr viel Tarnmaterial (Jeltbahn, Nete) erfor« 
berlih, Die Notwendigkeit der Anlage von Gräben ift deshalb forg« 
fültig zu prüfen. Mie auffällig fi ungetarnte Gräben bem rlieger 
verraten, it in Bilb 48 gegeigt. 
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13. Tarnung unb Spurenbilbung. 
Zarnunggegen Quftbeohbadtung. 


Veränderungen im Bilbe ber Erdoberfläche dur alle Arten Spuren, 
wie Trampelwege unb Wagengleife, fallen dem Flieger auf bzw. werben 
vom Lichtbild feitgehalten. Mus ber Sichtbarkeit und der Anzahl vo 
Spuren kann ber Gegner wichtige Schlüffe ziehen. 


Bild 60 und 61: Ein Vergleich von Bild 60 ohne Zrampelmwege und 
Bild 61 mit Trampelmegen, die in das Maldjtücd führen, zeigt beutlic 
da fi nadı bem Wäldchen jtarfer Berfehr abipielt, fi dort alfo wah 
Iheinlih eine Bejehlsftelle aufhält. Dauernde Störungen burd, Artil 











und zur Befehlsitelle ausfucdhen, jondern muß ben befoblenen Weg be 
nußen, aud) wenn bamit Ummege verbunden find, 1 

Ahnlihes gilt für die Fahrer der M.G.- und M.W.-Fahrzeuge, di 
Spurenbildung zu ben fFeuerftellungen weitgehendft vermeiden müffen. 





Birb 80. 


Bild El, 
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14. Tarnung unter Berwenbung von Tarunehen, 
TZarnunggegen Luftbeobadtung. 


jur Tarnung größerer Objelte führt bie Truppe Tarnneke mit fid. 
Sie find leicht und nehmen wenig Raum ein. 


Bild 62 zeigt einen Minenwerfer mit Tarnınneh getarnt. 


Bild 63; Derjelbe Werfer jeuerbereit, 

Zarnneße werben nod burd; natürliche Tarnmittel, wie Zweige und 
Bobenbemwachjung, bie man darauf legt, in ihrer Wirkung verbefjert. 

Fiihernete und ähnliche find für biefen Jwed verwendbar. 
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15. Tarnung von Fahrzeugen, 
Tarnunggegen Luftbeobadhtung. 


Fahrzeuge, bie ih auf Strafen ober auf dem Gefechtsfelb aufba, 
müllen (M.Gs, M.IM-Brogen ufw.) tarnen fi am beiten burdh Mı 
teflung in Wald, unter Baumreiben, an Gebüfhen, Heden ufw. u j 
burd; Yusmügung von Schatten. 


Bild 64 zeigt ein M.G.-Fahrzeug unter Bäumen, 
Bild 65 ein Probfahrzeug als fünftlichen Bufd mastiert. 





16. Zarnbeilpiele ‚‚Halfch und Richtig‘. 


Die folgenden Tarnbeifpiele follen ber Welehrung dienen, Sie finb unfere 
befannten Beiffchrift „Serienökunft in Wort und Bild“ entnommen, auf bie ini 
bier nochmals. befonders hinmeilen. — Aahreöbezug 4,00 RL einfchl. Porik 


Der Jahrgang läuft bon £ fober zu Kiftober. 







N 
Der Schüße bat fi nicht getarnt 
und it Saber qui Zu erfennen. 





u: - 5 


babı, über die er (rbe aus ber Im 
gebung geftreut bat, getarnt, 


” 


Dem Schüben nübt bie Tarnung mit 
Seibefraut am Selm nichts, menn er 
auf einem Ader liegt. 





Aber im Geibefrautgelände it Tarı 
nen bes Selmes mit SHeibelraut 
nüßlich, 








Diejer Echübe faun feinen Pla 
burch bie Don ihm im den bemunen 
Aderboben gejtedten grünen Ameige 
bem Feinbe gar nicht Beffer berraten. 


Sl 





Der Schlige bat fich dırcah feine Belt 


Balfdı! 


Diefen M,&, nübt auch die Eartnung 

mit Seigen wenig, ba bee Schtile 

Ichilb fofort an ber regelmähigen 
Korn erkannt mie, 









Dies EX. tyct fd) die Dachlufe 
eines einzeln flehenden Saufes aus» 
nefucht unb wird jofort erfanni. 





Aueo Wwingraben nüßt einem IR. 
nichts, wenn e8 bom Feinde gu er» 
fenmen ift, 


Dies M 










Dad Mafdiinengersehr (M) bat jeis 
nen Schußidsilh buch Pnjehen kei- 
ner Stüde aus Pappe, Hola ober 
Stoff ber Umgebung gut angepakt 
und Dabuch bie Icharf bieredige 
Form bes Scilbes gemilberi. 





en 





#. (MM) Dat bas eingeln 

itehende Baus gemieben unb ift 

stotichen ben vielen Dadlufen bes 
>orfen [Cdimer au erkennen. 


eben IK.Uh mug fich jo merjreitt au? 

itellen, ba, e# bom Feinde michi ent» 
bedt werben Farm. 
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Falfd! - Richtig! 





Unfichibar angebracdhter Stolperbrabt 

iit ein beiieres Sinbernis, ala ein 

no jo itarter, aber meitbin fichtr 
barer Merbaiu. 









Durch Schiehen auf feinblicde Ali Wenn gebedi liegende Echüben (S) 
ger beraten Schüßen leicht fidh felbft fich midht beinegen, fann ber frlieger 
fie nicht jehen. 


und ihre Mamerahen. 





Zurd bie ungejcdidt ausgefpannten Wenn Mafchinengemwehre (M) ihrer 

Beltbahnen. maden fih die Mar Tarnung genau bem Imgelände — 

ichinengemwehre (M} bem Flieger br 4.8, einzelnen Büfchen — anpafien 
fonderd ertennbar. find jie für lieger unfidibar. 
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era ars en en 


—— Ti -.—— 





Die Mrtillerie dicht bad Feuer bed Ein geivandter Beihühführer führt 

Feindes auf fi, menn fie ihre fein Suh. auf egen, Feldrainen 

a burdı bie BUSMEFEEN ber unb dal derart in Stellung, balı 
Anfahriöivege berrüt, eine Spur gu jehen ill. 


Be a ae 





er 


Die befte Tarnung des Beichübes it Beim Nahen bon feinblichen Flle 

nudlos, wenn jeine Stellung dur gem muß jebe Bemegung in ber 

unborfichtiges RIES ROIREER ber« Artillerteftelung erkarten, 
taten mird. 





Yeltbabnen ober ng genügen Sie müfen mit Bimeigen unb bal 
allein noch nicht zur Tarnung. bebedt unb ber RE angepehi 
werben, 
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Fall! Richtin! 





Zar bie Beute immer benfelben Weg Zur Beobarhtungsftelle (A) Fe ein 
zu ber Deobachtungsitelle (A) benukt Zrampelmeg bermieben worben. 
haben, Äft ein deutlich Tichtbarer 
Zrampelmen, enfilanden, bee gm 

Merrälter wich, 





Eine millen auf der Strafe mar Wubt bie Marfchtolonne (M) aber 
Ihterenbe Stolonne mich vom Alleger bie Strakenbäume aut Tarnung 
leicht erkamtil. aus, fo ift fie oft gar nicht zu fehen, 





Marfciert < eine Kun (K) über Biegt bie Aolonne (K) aber um bie 
eine Kaagrn weih Höbe, jo tnirb fie Höhe herum aus, fo ift fie vielfach, 
bom Flieger fofort gefehen. 8%. m Schatten, nid erfennbar. 





Druf vom A. Bebbel & Zie. Mltiengefeilfuft, Hbteilung Oieo-Brut, Berlin EI 61. 





Für den Sport 
ee ER Nee 


ie en ibel | Bon Dr, iele. Preis 1, 
” Iefe nette Abel ee Bu (ir YEchrfport. Sie ent« 
en außer ber rein lid ae Übung ie Gingeau 1ug, 
ad TIERSCHIN tan bbienft, Hein 
e bed Sam Eee de Sc 


Brian be Bed Ze Hd an ne 
ou, Ioaf le Hußbildung 


um tellnt as 
een ar er Race En foldet bie in bie Neichhtorkhe 

.. mollem, i toretif zur fh 

B. Weber / Innerer T de teim.soetare .. RM. 2,— 

a a 


2 FR na es ei” 


ee Tr ui 


ie Richten der SR. U 121. 


ensure ke Sri & Kansgsr 
u. feeller / Sy ade ad een tertenı in ber SE an IE En 
Berlangen Die bitte unferen Broipelt and über bie militärifchen Blcher. 


Verlag „Offene Worte”, Berlin W 35 





